=. 
* 


Dienslag, den 22. Januar 1935 


x 


Abennementspreis: monatlich 


Aotu 6.— fährlich Zlom 72.—. Einzelnummer 
ö Sonntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Gosialiitiich 


Die „ Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zlotg 8.—, wöck entlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


’ 5 
* 


Schriftleitung und Geſchäftsſtete⸗ An 
d 


Telephon 1836-90. Poſtſcheckkonto 63.508 

Ssſhäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 

Sprechſtunden des Schriftletters täglich von ER. 
TEEN 


Hithinabahn-Konflitt endgültig beigelegt 


Ein gefährlihes Streilobielt aus der Welt geſchafft. 


. 2onbon, 21. Januar. Reuter berichtet aus Tokio: 
Hente ift die endgültige Abmachung zwischen den Vertre⸗ 


tern Japans, der Manſchurei und der Somjetunion über 
den Verkauf der oſtchineſiſchen Bahn zuſtandegekommen. 


Der Verkaufspreis ift zmar ſchon im Jahre 1934 feſtgeſetzt 


morden, aber erſt jetzt iſt es gelungen, verſchiedene ſtrittige 
Fragen im Zufammenhang mit dem Verkauf der Bahn 


Tokio, 21. Jannar. Wie verlautet, wird Japan 
nach Abſchluß der Verhandlungen über den Verkauf der 
chineſiſchen Oſtbahn neue Verhandlungen mit Sowjetruß⸗ 
land über die Regelung verſchiedener anderer zwiſchen den 
beiden Ländern ſchwebender Fragen anbahnen, ſo über die 
Fiſchereirechte in den nördlichen Gewäſſern, über 
die Petroleumkonzeſſionen auf Nord⸗Sachalin 
und die Bildung einer gemiſchten Grenzkommiſſton zur 
Verhinderung von Zwiſchenfällen an der ſowjetruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenz kr 


Jernöſtlicher Grenztonflitt beigelegt. 


Ankben, 21. Januar. Auf das Verſprechen der 
Simeſtſchen Regierung hin, die Armee Sungſchennas aus 
dem Tſchachar⸗ Dſchehul⸗ Grenzgebiet zurückzuziehen, hat die 
japanifche Armee ihre angebrohten Maßnahmen zurüf⸗ 
gestellt, woburch der Ausbruch eines nenen Krieges Der: 


Eine Friedensrede Hirotas. 

Tokio, 21. Januar. Der japaniſche Außenminiſter 
Hirota hielt im Parlamten eine Rede, in welcher er die 
außenpolitiſchen Probleme Japans behandelte. Hirota 
erklärte, daß nun die nationalen Grundlagen Mandſchu⸗ 


kuos aufgebaut ſejen und die künftige Entwicklung dieſes 


Landes werde in bedeutendem Maße von der Zuſamwen⸗ 
arbeit ſeiner Staatsbürger mit Japan abhängen. Zur 
Frage der Flottenrüſtungen ſagte Hirnta, daß Japan im⸗ 
mer die Herabſetzung der Rüſtungen angeſtrebt habe und 
aus dieſem Anlaß habe es den Waſhingkoner Flottenver⸗ 
trag gekündigt. Japan hoffe, daß es gelingen werde, 
einen neuen im Sinne der Abrüſtung gehaltenen Flotter: 
vertrag abzuſchließen. Zwiſchen Japan und den Vereiniz⸗ 
ten Staaten gäbe es keine Streitfragen, die nicht auf gi 
lichem Wege geregelt werden könnten. Die guten Be⸗ 
ziehungen Japans zu Großbritannien ſtellten einen be⸗ 
deutenden Faktor zur Erhaltung des Friedens dar. Die 
japaniſche Regierung ſei bemüht, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu der Sowjetunion auszubauen. Hirota gab 
hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß die Sowjetregierung 
ſich die Frage der Schaffung der Befeſtigungsanlagen an 


der mandſchuriſchen Grenze noch überlegen werde. In 
China habe ſich die Lage weitgehend beruhigt. Die Re⸗ 


gierungstruppen kämpften nur noch mit kommuniſtiſchen 
Truppengbteilungen. Die: japaniſche Regierung werde 
auch weiterhin die Tätigkeit der lommuniſtiſchen Partei 
in China ſcharf beobachten müſſen e 

EFF 


Schwere Grubenunglüde. 


11 Tote in der Grube bei Sajeiſchar in Serbien. 


Belgrab, 21. Januar. Bei Sajetſchar in Ser⸗ 
bien ereignete ſich am Montag infolge einer Gasexploſion 
ein Grubenunglück. Genaue ten über das Aus⸗ 
maß des Unglücks find noch nicht bekannt. Die „Pramda“ 
meldet, daß im Augenblick der Explaſion mehrere hundert 
Bergleute unter der Erde maren. Einer Mitteilung des 
Grubenbeſitzers zufolge, wurden jedoch nur 24 Bergleute 
von dem Unglück betroffen, von denen bisher 6 als Le. cher 
geborgen werden konnten. 28 7 g 
Der Grubenbeſitzer, der ehemalige Miniſter George 
Gentſchitſch, erklärt allerdings, daß dieſe Mitteilung un⸗ 
verbindlich ſei, weil er nur ſchwer telephoniſche Verbin⸗ 
dung mit Sajetfhar erhalten könne. An anderer Stelle 
veröffentlicht die „Prawda“ ein Gerücht, wonach die Zahl 
der Toten bisher 30 betrage. Das Blatt erklärt, daß es 
unmöglich ſei genaue Nachrichten zu erhalten, weil man 
in Safetſchar ſelbſt über das Ausmaß des Unglücks nichts 
Beſtimmtes wiſſe. ö 
Eine ſpätere Mittelung des Grubenbeſitzers beſagt, 
daß nach den letzten noch nicht beſtätigten Mitteilungen 
die Zahl der Toten 11 betrage, während 7 Bergleute 


ſchwer und 5 leicht verletzt worden ſeien. eim Meramang 


werde noch vermißt. 


4 LLole auf der Obeim⸗ Grube. 
Bei dem Einſturzunglück auf der Oheim⸗Grube bei 
Kattowitz, über das wir bereits berichtet haben, ſind vier 
Bergleute getötet worden. E 


Im Lauf des geſtrigen Tages konnte ein weiteren 


Arbeiter tot geborgen werden, während nch zwei ver⸗ 
ſchüttet find. Die Leiche des Geborgenen Weit am ganzen 
Körper Verletzungen auf, woraus zu ſchſießen iſt, daß er 
beim Unglück ſofort ums Leben gekommen und nicht er⸗ 
ſtickt ift, wie anfänglich angenommen ider ei; 


19 Berionen in Indien erteunten. 
Aus Bombay mird berichtet: Ein Boot mit 25 Fahr: 


gäſten, das aus dem Hafen von Karaczi ausgefahren iſt, 


iſt während eines Sturmes auf dem indiſchen Ozean ge⸗ 
ſunken. 19 Perſonen ſind ertrunken, während es 6 Per⸗ 


ſonen gelang, ſich durch Schwimmen zu retten. 
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Ein Geſpenſterzup, der ſtille steht. 
Mnägliches Berfagen einer Induſtrieausſtellung 
‚ | im Eiſenbahnzug. 


Ende des vorigen Jahres wurde in polniſchen Wirt: 
ſchaftskreiſen große Propaganda für Teilnahme an einer 
Warenausſtellung im Eiſenbahnzuge gemacht. Dieſer Aus⸗ 
ſellungszug ſollte ganz Polen befahren und auf dieſe 
Weiſe für die polniſchen Induſtrieerzeugniſſe werben. Die 
Ausſtellung iſt vom Handelsminiſterium organiſiert wor⸗ 
den, wobei einige Eiſenbahnwaggons mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 500 000 Zloty ſpeziell für die Austellung 
umgebaut wurden, indem dieſe mit Glasdäwern verſe den, 
die Zwi chenabteile entfernt wurden uw. Als aber die 

nduſtrielreiſe zur Teilnahme an der Ausſtzllung au ges 
fordert wurden, blieben die Anmeldungen faſt vollkommen 
ang. Infolgedeſſen mußte der Termin für die Ausfahr! 


des Ausſtellungszuges, der urſprünglich für den 1. Oktober 
vorgeſehen war, auf den 1. November und ſodann auf den 
1. Dezember verſchoben werden, aber noch immer waren 
diejenigen, die es am meiſten angeht, nämlich die Ausſtel⸗ 
lerfirmen, nicht zur Stelle. Wie es heißt, haben ſich ins⸗ 
geſamt nur 10 Ausſtellerfirmen gemeldet, in welcher Zahl 
ſich noch einige ſtaatliche Monopole und andere Staats⸗ 
betriebe befinden. Angeſichts dieſes kläglichen Ergebniſſes 
der Propaganda für den Ausſtellungszug ſteht der Zug 
noch immer an alter Stelle, und nun will ſogar das Ver⸗ 
kehrsminiſterium die zur Verfügung geſtellten Waggons 
wieder zurückziehen. e n 

In Wirtſchaftskreiſen, die ſich gegenüber dieſer Aus⸗ 


stellung ſo ablehnend verhalten, wird der Ausellungszug 


allgemein Geſpenſterzug genannt und es beſteht nur wenig 
Ausſicht, daß ieier „ene jemals durch Polens 
ne e lee 


Gefilde raſen wird 


en Arbeitspartei Polens. 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
grutis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ven wieder in Warſchau. 


direktors Dembicki, des Departementsdirektors Sokoſow⸗ 
ſti und ſeines perſönlichen Sekretärs Friedrich am Mon⸗ 
tag aus Genf wieder in Warſchau eingetroffen. 

Miniſter Beck wird in den nächſten Tagen im Aus 
wärtigen Ausſchuß des Sejm ſprechen, wahrſcheinlich aug 
über den Oſtpakt und die franzöſiſch⸗italieniſchen Verein 
barungen. ' 


Die Hilfe für die Saar⸗Emigranten. 

Die franzöſiſche Denkſchrift vom Rat zur Kenntnis 
et in genommen. 87 

Genf, 21. Januar. Der Völkerbundrat nahm am 
Montag nachmittag in öffentlicher Sitzung von der fran⸗ 
zöſiſchen Denkſchrift über internationale Fürſorge für die 
Saar⸗Emigranten Kenntnis. Der Rat hat beſchloſſen 
daß der 1 rg für Flüchtlingsfragen, der Vertre⸗ 
ter Mexikos, im Laufe der nächſten Tagung im Mai Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten ſoll. Vorher hatte der Generalſekre⸗ 
tär darauf hingewieſen, daß für die finanziellen Forde⸗ 
rungen der franzöſiſchen Denkſchrift keine Kredite vorhem⸗ 
den ſeien und fie müßten im September von der Völker: 
bundsverſammlung beſchloſſen werden. 
Paris, 21. Januar. Durch Metz fuhren heute 320 
Flüchtlinge aus dem Saargebiet. Die Flüch linge bega 
hen ſich nach Südfrankteich. Gegen 1000 Flichtling⸗ 
warten auf ihre Weſterreſſe in Forbach. t 


vVoöftterbundrats tac ung beendet. 
Genf, 21. Jannar. Der Völkerbundrat beendede 
am Montag ſeine diesjährige Januartagung, ohne die drei 
Fragen, und zwar die finnländiſche und die fehtveizersich: 
Beſchwerde in Sachen der Regelung der Kriegsentſchäd'⸗ 
gungen ſowie die Beſchwerde des Irak wegen der per 
ſchen Grenzverletzungen zu erledigen. 


Seſpannte Lage in Belgien. 
„ Brüſſel, 21. Januar. Wegen der geſpannten Lage 
hat das Exekutivkomitee der belgiſchen ſozialiſtiſchen Par 
»tei, beſchloſſen, in Permanenz zu tagen 


+ 


Der ungariſche Nacheprozeß. 

Buda peſt, 21. Januar. Der Racheprozeß der un. 
gariſchen Klaſſenjuſtiz gegen das ehemalige Mitglied der 
Räteregierung in Ungarn, Mathias Rakoſi, über deſſen 
Vorgeſchichte wir bereits geſtern berichteten, hat heute un⸗ 
ter ſtarkem Andrang der Preſſe und der Oeffentlichkeit be⸗ 
gonnen. Zu dem Prozeß ſind Sonderberichterſtatter der 
Moskauer Regierung und Preſſe ſowie belannte Londoner 
und Parifer Rechtsanwälte eingetroffen. 

In der Anklageſchriſt wird darauf hingewieſen, daß 
Rakoſi an der Sitzung des revolutionären Rates am 19. 
März 1919 teilgenommen hatte, in der der Beſchluß ge⸗ 
ſaßt worden iſt, die Macht im Staate dem Grafen Michali 
Karoly zu übergeben, der bekanntlich während der Dauer 
der Rätediktatur in Ungarn Miniſterpräſident war, und 
dann auch Mitglied der Regierung war, ſomit mituerant⸗ 
wortlich für alle Beſchlüſſe und Maßnahmen iſt. 8 


Geſteigerte Einfuhr nach Deutſchland. 


Berlin, 21. Januar. Die vom ſtatiſtiſchen Reichs⸗ 
amt veröffentlichten Zahlen des deutſchen Außenhandels 
für den Monat Dezember zeigen eine weitere Steigerung 
der Einfuhr bei gleichbleibender Ausfuhr. Der Einfuhr⸗ 
überſchuß beträgt 45 Millionen Mark, trotzdem man be⸗ 
müht war, ein weiteres Abſinken der Ausfuhr zu vermei⸗ 
den. Amtlich verſucht man, dieſe Einfuhrſteigerung, die 
den Zahlungsmöglichkeiten gefährlich wird, mit der im 
verſtärkten Maße wegen des Ausfalls der dentſchen Ernte 
erforderlichen Einfuhr landwirt chaftlicher Erzeugniſſe und 
mit handelspolitiſchen Gründen zu erklären, es iſt aber 
aus der Begründung große Beſorgnis herauszuleſen. 


Außenminiſter Beck iſt in Begleitung des Kabinetk⸗ 


ul — ————— ts 


we; 


Lodgrr Bolldyeitumg - Dienstag, den 22. Januar 1935. 


der Endetja⸗Prozeß vor dem Ende 


Schar .e Anllagereden der Staatsanwälte. — Geſtern ſorachen drei Verteidiger. 


Nachdem am Sonnabend im Prozeß gegen die 19 
Mitglieder der Nationalen Partei in Lodz das Zeugen⸗ 
verhör beendet worden war, wurden am geſtrigen 7. Ver⸗ 
handlungstage zunächſt vom Gericht an die Angeklagten 
eine Reihe von Fragen gerichtet. 

Der Angeklagte Czernik erklärte, daß er nach den 
Vorfällen in Tſchenſtochau auf der Rückreiſe von dort auf 
dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz verhaftet worden ſei. Der 
Angeklagte Grzegorzak beantwortete die an ihn gerichtete 
Frage, aus welcher Quelle er ſeine politiſchen Nachrichten 
geſchöpft habe, die er in einer Kladde verzeichnet hatte, 
dahin, daß er dieſe Nachrichten aus den nationalen Blät⸗ 
tern Polens habe. Der Angeklagte Konarzewſti kann 
nicht jagen, woher er die Broſchüre: „Auf der Wola“; 
2 Im jüdiſchen Spital“ und „Offener Brief an den Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki“ habe. Auf die Frage an den Angeklagten 
Kowalſti: Wie beſtand es um die Verantwortung des 
Präſidiums der Nationalen Partei für die Parteibulle⸗ 
tins, wer hat dieſe verfaßt und haben Sie ſelbſt dieſe 
Bulletins geleſen? — erklärt Kowalſki: Von dieſen Burle- 
tins habe ich nur zwei geleſen, auf welchen meine Unter⸗ 
ſchrift ſteht. Wer ſie aber verfaßt hat, das werde ich nicht 
ſagen. Es wird nun der Angeklagte Podgorſki befragt, 
ok er ſich zur Redigierung der Bulletins bekenne, worauf 
die Erklärung kommt: Ich habe zwei Bulletins redigiert, 
wer den Reſt redigiert hat, gedenke ich nicht. 

Der Staatsanwalt legt nunmehr dem Gericht ein 
Verzeichnis von Perſonen ſowie die Abſchriften von Ur⸗ 
teilen vor, aus welchen hervorgeht, daß die Betreffenden 
wegen judenfeindlicher Ausſchreitungen beſtraft worden 
ſind, und erklärt hierzu, daß alle dieſe Perſonen Mitglie⸗ 
der der Nationalen Partei ſind und die Taten infolge der 
Hetzreden der Angeklagten begangen haben. 

Gegen die Beifügung dieſer Dokumente zu den Ge⸗ 
richtsakten wendet ſich die Verteidigung, wobei Rech'san⸗ 
walt Stypulkowſki erklärt, daß auf der Anklagebank nicht 
die Nationale Partei, ſondern Einzelperſonen ſäßen, wo⸗ 
bei jeder Angeklagte individuell verantwortlich ſei. Das 
Gericht beſchließt jedoch nach einer kurzen Beratung die 
Beifügung dieſer Dokumente zu den Akten. 
Eein J. des Rechtsanwalts Stypulkowſki auf 
Beifügung zu den Akten eines Exemplars des „Haslo 
Przedwyborcze“, aus welchem die große politiſche Span⸗ 
nung 'n ber Volwahlzeit in Lodz erſichtlich fein ſoll, wird 
vom Gericht abgelehnt. 

Darauf ordnete der Vorſitzende um 11.30 Uhr eine 
Unterbrechung bis 15 Uhr an. 


Die Anklagereden der Staatsanwälte. 


Nach Wiederaufnahme der Gerichtsverhandlung nahm 
als erſter Ankläger Staatsanwalt Kozlowſki das 
Wort. Er erklärte, die Verteidigung ſei bemüht geweſen, 
die Zeugen der Anklage, die der Polizei die Mitteilungen 
über die Vorgänge im Nationalen Lager überbracht haben, 
zu diskreditieren. Dies ſei ihr aber nicht gelungen, da die 
Polizeikonfidenten wahrheitsgemäß berichtet hätten, ın« 
dem ſie der direkten Kontrolle des Leiters der politiſchen 
Polizei unterſtellt waren. Die von der Verteidigung ge⸗ 
nannten Entlaſtungszeugen, die die Unſchuld der Ange⸗ 
klagten beweiſen ſollten, hätten mit ihren Ausſagen nur 
das Gegenteil bezweckt und die Schuld der Angeklagten 
nur noch bekräftigt. Uebergehend zur Frage des Partei⸗ 
bulletins, in welchem die Rede von einem bewaffneten 
Aufſtand, von der Uebernahme der Macht in Polen uſw. 
iſt, weiſt der Staatsanwalt darauf hin, daß in dem Budle⸗ 
tin von „Paragraphen“ die Rede ſei, vermittels welcher 


Ausleſe aus der Nazi⸗Preſſe. 


Aufs Pferd, ihr Proleten ! 
In einer Berliner Zeitung nimmt ſich ein Gleichge⸗ 
ſchalteter des Arbeiters an: 

„Auch der Arbeiter fol, wenn er Freude daran hat, 
auf dem Rücken eines Roſſes dahintraben 
können. Heute brauchſt du nicht mehr abſeits zu ſtehen, 
deutſcher Arbeiter, oder ſcheu beiſeite treten. Wenn du 
reiten willſt, ſo reite!“ 


Neudeutſches Tempo! Schon darf der Berliner Stem⸗ 
pelbruder hoch zu Roß durch den Tiergarten „traben“, 
wenn er nur will! Doch wer ſtellt das feurig ſchnaubende 
Roß? N 

In Ludendorffs Zeitſchrift, die den langen Titel „Am 
heiligen Quell deutſcher Kraft“ führt, ſchreibt eine gewiſſe 
Ilſe Wentzel über „die jüdiſche Großmutter in der Dei: 
ſchen Weihnacht“: „Die kleine Madonna thront da 
vor den deutſchen Müttern in der Beſonderheit, die ihr 
. wird. Ja, deutſche Mütter ſingen mit ihren 

indern von „Maria, der reinen Magd“, ohne zu erröten, 
denn ſie denken nicht nach über die Selbſterniedrigung, zu 
der fie ſich damit bekennen. Die Heiligkeit der Mutter⸗ 
ſchaft kommt nur der orientaliſchen Gottesmutter n 
Am Dulden, Arbeiten, Beten und Schweigen zerbrich 


Deutsche Frauenlraft und Mutterehre, Frauenverachtung 


haus zu profanieren 


Wort. 


Nullen hinter dem Komma 


der Kampf gegen die Regierung geführt werden ſoll. Un⸗ 
ter dieſen „Paragraphen“ ſeien aber in der Sprache des 


Bulletins Stöcke, Eiſenſtangen und ähnliches zu verſtehen 
geweſen. Damit ſei der Beweis erbracht, daß zum gewalt⸗ 
ſamen Vorgehen gegen die Regierung aufgerufen wurde 
und es ſei heute gleichgültig, ob dem Gericht als Sachbe⸗ 
weiſe Stöcke, Eiſenröhren uſw., wie in dieſem Falle, vor⸗ 


lägen, oder ob es eine Kanone wäre. Die heutige Ge⸗ 


richtsperhandlung werde nicht gegen das Nationale Lager 
geführt, ſondern gegen einen Geheimbund, der es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, alles zu vernichten, was nicht mit 
ſeiner Ideologie übereinſtimmte. 


Zum Schluß beſpricht 
Slaatsanwalt Kozlowſti noch die einzelnen Artikel des 
Sirafgeſetzbuches, auf Grund welcher die Anklage erhoben 


wurde und beantragt eine angemeſſene Strafe für alle An⸗ 


geklagten. 

Danach ſprach der Staatsanwalt Karſk i, der ſich 
in ſeinen Ausführungen in der Hauptſache mit den Vor⸗ 
fällen am 3. Mai befaßt. Er weiſt darauf hin, daß ſich 
die Angeklagten für die Unruhen am 3. Mai vorbereitet 
hätten, was aus den vorliegenden Rundſchreiben, Auf⸗ 
rufen uſw. hervorgehe. Man habe ſich mit „Paragra⸗ 


phen“ bewaffnet und ſei gegen die Polizei vorgegangen. 


Dabei ſei man nicht davor zurückgeſchreckt, das Gottes⸗ 
und den Gottesdienſt zu ſtören. 
Staa sanwalt Karfki beſpricht weiter alle Zwiſchenfälle 


am Nationalfeiertag 1934 in Lodz und erklärt, daß dies 
nur ein Fragment aus der allgemeinen Tätigkeit im Sinne 
des Angeklagten Kowalfki und feiner angeklagten Geroſ⸗ 
fen ſei. Zum Schluß beantragt Staatsanwalt Karifki 


ſtrenge Beſtrafung aller Angeklagten. 


Die Reden der Verteidiger. 
Darauf erteilte der Vorſitzende der Verteidigung das 
Rechtsanwalt Szwajdler, der als erſter 
ſprach, kritiſiert die Anklageſchrift, die auf die Ausſagen 


der Polizeikonfidenten aufgebaut ſei. Es jet unſinnig, 
den Angeklagten zur Laſt zu legen, ſie hätten die Regie⸗ 
rung durch Gewalt ſtürzen wollen. Um dies zu erreichen, 
müſſe man vor allem das Heer und die Polizei auf ferner 
Seite haben. Nicht darum gehe es dem Nationalen La⸗ 
ger. 
der Pole in ſeinem Lande Herr ſein müſſe. Die Angeklag⸗ 
ten hätten ihre Tätigkeit im Rahmen der geſetzlichen Vor⸗ 


Die leitende Parole des Lagers ſei vielmher, daß 


ſchriften geführt. Darum bittet er um Freiſpruch der An⸗ 
geklagten. * 
Als zweiter Verteidiger ſpricht Rechtsanwall Sty⸗ 


pulfomjki, der erklärt, im Namen 17 feiner Kollegen 
zu ſprechen, die von Elementen angeklagt worden ſind, die 
dem polniſchenceiſte fremd find, Die Anklage ſtütze ſich auf 
den Ausſagen von Konfidenten, die in dieſem Falle die 


Stimme des Polentums ſein ſollen. Auch er beantragte 


Freiſpruch für die Angeklagten. Die Rede des Rechts⸗ 
anwalts Stypulkowfki 
Seite des Prozeſſes, ſondern war vielmehr auf den natio⸗ 


behandelte wenig die rechtliche 
nalen Ton abgeſtimmt und für das Auditorium berechnet. 

Es ſprach ſodann noch Rechtsanwalt Rembielin⸗ 
ki, der in feinen Ausführungen zugibt, daß das Partei⸗ 
bulletin in einigen Fällen ſcharfe Redewendungen ent⸗ 


halte, doch jet das eben bei einer ſcharfen Kampfführung 


nicht zu vermeiden. Jedoch enthielt das Bulletin nichts 


Strafwürdiges und darum beantrage auch er Freispruch 


für alle Angeklagten. g 
Wegen der vorgerückten Stunde — es war inzwiſchen 
10, Uhr abends geworden — vertagte der Vorſitzende die 


weitere Verhandlung auf heute 9.30 Uhr früh. 
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und Frauenſchändung wurden das Los der Dulderin — 
vergöttlicht in unwirklichem fernen Lächeln der jüdi⸗ 


ſchen Gottesmutter 


„Früher haben wir gepfiſſen . 
Zu den Gebieten, auf denen die Hitlerjugend weng 


Freude erlebt, gehört der Film. Im Rahmen einer grund⸗ 


ſätzlichen Auseinanderſetzung ſchreibt 
„Wille und Macht“: 


ihre Zeitſchrift 


„Alles in allem genommen ſind es 


nicht mehr als ein knappes halbes Dutzend 
Filme, zu denen man, wenn auch mit dieſem oder jenem 


Vorbehalt „ja“ ſagen kann. Verſucht man dieſen Aktiv⸗ 
poſten in Prozenten der Geſamtproduktion auszudrücken, 
ſo erhält man einen Bruch mit erſchreckend vielen 
Wir haben früher bei 
0 Filmen gepfiffen. Heute ſind viele von uns 
till.“ 


Die Reitpeitſche. 

Vor einigen Wochen wurde ein mecklenburgiſcher 
Gutsinſpektor zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er 
einem ea „Gefolgſchaftsmitglied“ einen 
Schlag mit der Reitpeitſche verſetzte. Dazu 
ſchreibt das Führerorgan der Hitlerjugend „Wille und 
Macht“: „Wir haben die Beobachtung gemacht, daß bei 
Aufmärſchen und Kundgebungen die harmloſeſten Unter⸗ 
führer ſich erſt dann wohlfühlten, wenn ſie mit einer 
Reit- oder Hundepeitſche in der Hand auftreten 
konnten“ 


emen 


2 
W In N 
oe, RE 

I Im, NE; 

ne i ! 

N RN 2 


Aus Welt und Leben. 


Iran zöſiſches Flugzeug in Seenot. 
Italieniſcher Dampfer rettet Beſatzung und Paſſagiere. 


Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug, das ſich auf dent 
Fluge von Korfu nach Neapel befand, war gezwungen, 
auf der Adria, 30 Meilen von der Höhe von Santa Maria 
di Leuca, zu waſſern und ſandte SOS⸗Rufe. Die Hilfe⸗ 
rufe wurden vom italieiniſchen Frachtdampfer „Rayı- 
nini“ aufgenommen und es gelang ihm, trotz hohen Ser 
ganges, Paſſagiere und Beſatzung des Flugzeuges zu ber⸗ 
gen und die Maſchine ins Schlepptau zu nehmen. Wegen 
der ſchlechten Wekterverhältniſſe mußte jedoch das Für 
zeuge ſpäter ſeinem Schickſal überlaſſen werden. 

16 Grad Kälte in Italien. 

Ro m, 21. Januar. Seit 10 Tagen herrſcht in ganz 
Italien ein ſtrenger Winter. Der größte Froſt herrſcht in 
Bologna, wo die Temperatur auf 16 Grad unter Null fiel. 
In Rom und Neapel wurden 7 Grad unter Null notiert. 
In Sizilien iſt Schnee gefallen. 


Im Kutter Über ben Atlantik. 


Der Engländer Macpherſon hat in einem 18 Ton: 
nenkutter den 157855 er Er hatte am 6. Dezem⸗ 
ber Portsmouth verlaſſen und iſt jetzt wohlbehalten in 
Barbadas eingetroffen. 


Tagesnenigleiten. 


Vor dem Proteſiſtreit in der Textilinduſtrie 


Wie berichtet, wird die Leitung des Klaſſenverban⸗ 
des der Textilarbeiter die Arbeiterſchaft der Textilindu ⸗ 
ſtrie des Lodzer Bezilrs zu einem eintägigen Proteſtſtreik 
wegen der Nichteinhaltung des Arbeits⸗ und Lohnabkom⸗ 
mens ſowie der Sozialgeſetze aufrufen. Der Leitung des 
Klaſſenverbandes iſt es gelungen, den Praca⸗Verband und 
den Chriſtlichen Verband für dieſe Proteſtaktion zu ge⸗ 
winnen. Der Tag des Proteſtſtreiks wird von der hr 
morgen einberufenen Delegiertenverſammlung des Kini- 
ſenverbandes feſtgeſetzt werden. 
Verſchärfung des Konflikts bei „Scheibler u. Grohmann“. 
Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung eines Died⸗ 
ſtahls in der Appretur von Scheibler und Grohmann 
wurden 30 Arbeiter entlaſſen. Die Arbeiter wandten ſich 
darauf an den regierungsparteilichen „Verband der Ver⸗ 
bände“ mit der Bitte um Intervention. In einer Kon⸗ 
ferenz mit der Fabrikleitung am morgigen Mittwoch ſoll 
über die Beilegung des Konflikts beraten werden. (a) 


Jubetriebſetzung der Schlöſſerſchen Manufaktur 
S Ze am 31. Januar. 


Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß gemeldet wird, iſt 
geſtern abend der Pachtvertrag zwiſchen der Firma Foge! 
und dem Verwalter der Konkursmaſſe der Schlöſſerſchen 
Manufaktur endgültig abgeſchloſſen worden. Der Vertrag 
verpflichtet bis zum 31. Dezember 1935. Die Pachtſumme 
iſt mit 320 000 Zloty vereinbart worden. Angeſichts deſſe⸗ 
werden die Werke am 31. Januar in Betrieb geieh: 


Die Flucht aus dem Beben. 
Arbeitsloſer erhängt ſich. 

Im Haufe Kilinſkiſtraße 128 erhängte ſich der Ars 
beitsloſe Joſef Zurawſki. Als er allein zu Hauſe gelaſſen 
wurde, ſchlug er einen Haken in die Wand und erhängte 
ſich. Der Erhängte wurde erſt nach einigen Stunden 
aufgefunden. g 

Im Torwege des Hauſes Kosciuszki 3 trank die in 
demſelben Haufe wohnhafte Staniſlawa Andryſiak Salz⸗ 
ſäure, um ſich auf dieſe Weiſe das Leben zu nehmen. Zu 
der Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft geruſen, 
die ſie ins Radogoszezer Krankenhaus überführte. 

In ihrer Wohnung an der Brzezinſka 4 trank die 
arbeitsloſe Helena Jablonfka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Eſſigeſſenz. Die Lebensmüde würde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Radogoszezer Krau⸗ 
kenhaus eingeliefert. Die Urſache zur Verzweiflungstat 
iſt große Not. (a) 

Im Haufe Franciszkanſta 34 ſprang der 1Ijährige 
Moszek Liberman nach einem Streit mit ſeinen Eltern 
aus dem Fenſter der im erſten Stock gelegenen Wohnung. 
Glücklicherweiſe erwieſen ſich die Verletzungen des Knaben 
als nicht ſo ſchwer, ſo daß er von der herbeigerufenen 
Rettungsbereitſchaft nach Erteilung der erſten Hilfe m 
Hauſe zurückgelaſſen werden konnte. (a) 


Heute Wahl der Stadtverwaltung von Pabianice. 


Heute findet in Pabianice die dritte Sitzung der 
neuen Stadtperordnetenverſammlung ſtatt, die der Wagl 
der Stadtverwaltung gewidmet ſein wird. Es ſind zu 
wählen: der Stadtpräſident, ein Vizepräſident und aier 
Schöffen. Es ſoll bereits zu einem Uebereinkommen äher 
die Zuſammenſetzung der Stadtverwaltung gekommen 
ſein. Als Kandidaten für die Stadtpräſidentenpoſten wer⸗ 
den genannt: der gegenwärtige Regierungskommiſſar der 
Stadt Futuma und der Mintteriafrat Lopatto. (a) 
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Der Borfigende des Baukomitees veruntreut 50 000 Zloty 


Im Jahre 1923 verſchrieb der verſtorbene jüdiſche 
Induſtrielle Jakob Stein zugunſten der jüdiſchen Reli⸗ 
gionsgemeinde einen Platz an der Nowo⸗Zarzewſta 18 
ſowie ein Fabrikgebäude mit der Weiſung, daß das Fa⸗ 
brikgebäude in eine Synagoge umgebaut werde. Nach 
Uebernahme dieſes Vermögens durch die jüdiſcheemeinde 
wurde ein ſpezielles Komitee gebildet, das den letzten 

Willen des Verſtorbenen in die Tat umſetzen ſollte. An 
die Spitze des Komitees trat ein Moszek Goldhersz, wohn⸗ 
haft Napiorkowfkiſtraße 25. Da jedoch zur Durchführung 
des Planes noch größere Geldmittel nötig waren, 

wurde vom Bauloinſtee eine Spendenſammelaktion einge⸗ 
leitet, wobei beſondere Gruppen von Spendenſammeern 
gebildet wurden. 

Die Juden im ſüdlichen Teile der Stadt gaben für 

den Synagogenbau reichliche Spenden, jo daß insgeſam: 

120 000 Zloty geſammelt wurden. Aber trotz dieſer be⸗ 

deutenden Summe ſind die Arbeiten am Bau der Syna⸗ 
goge jedoch nur ſehr langſam vorgeſchritten, und es fehl: 
immer noch die Inneneinrichtung des Bethauſes. Unter 
den zahlreichen Spendern entſtand daher der Verdacht, 
daß hier etwas nicht ſtimmen kann und es wurde eine 

Kontrolle der Tätigkeit des Komitees eingeleitet. Die 

Vermutungen erwieſen ſich als richtig; es ſtellte ſich näm⸗ 

lich heraus, daß die Kaſſe einen Fehlbetrag von 50 900 

Zloty aufweiſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Tat⸗ 

ſache unter der jüdiſchen Bevölkerung größte Empörung 

ausgelöſt hat. Gegenwärtig wird von ſeiten der juͤdiſchen 
Bevölkerung eine Klage an die zuſtändigen Behörden vor: 
bereitet. (a) 


Heu als Heilkräuter verkauft. 

Im Dorfe Joſefow, Gemeinde Chojny, wurde ein ge⸗ 
wiſſer Staniſlaw Kryſka, wohnhaft in Lodz Miodowa 13, 

ſeſtgenommen, als er gewöhnliches Heu als Heilkräuter 

verlaufen wollte. Der Betrüger wurde der Polizei über⸗ 

geben. (a) 

Anfälle bei der Arbeit. 

FO, der Fabrik von Kandl, Mazowiecka 4, geriet der 
Schloſſer Stefan Lagodzinſti, wohnhaft Wulczanfla 240, 
dei Reparaturarbeiten an einer Spinnmaſchine mit der 

rechten Hand in das Getriebe, wobei er ſchwere Verlezun⸗ 

gen an der Hand erlitt. Der Verunglückte wurde von der 

Pettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus geſchafft. — 
Der in der Fabrik von Plockier, Suwalſka 6, beſchäftigte 
Fuhrmann Joſef Janikowſki, wohnhaft Lomzynſka 3, ſiel 

vom Wagen und geriet unter die Räder, wobei ihm der 

Bruſtkorb eingedrückt wurde. Der Verunglückte mußte 

ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden. (a) 
nabe vom Auto üb 8 

Als der 12jährige Abram Klajner, wohnhaft Lim:⸗ 

nopſtiſtraße 19, in der Nähe ſeines Wohnhauſes über die 
Straße lief, geriet er unter ein vorüberfahrendes Auto. 
Der Knabe erlitt Verletzungen am ganzen Körper. Er 

wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Chauffeur wird ſich zu verantworten haben. 


Drei Straßenräuber verhaſtet. 
| Auf der Pocztowaſtraße wurde ein Joſef Jonas, der 
in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe ging, von drei Män⸗ 
nern überfallen, die ihm die Brieftaſche und die Uhr raub⸗ 
ten. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten Poliziſten 
herbei, denen es gelang, die drei Straßenräuber ſeſtzu⸗ 
nehmen. Es find dies Mieczyſlaw Zielinſti, Alexander 
Rarmazyn und Zygmunt Opaſik. (a) 
Von einem Meſſerſtecher überfallen. 
Vor dem Hauſe Zawiszy 43 wurde der Z4jährige 
Wladyſlaw Borkowiki, wohnhaft Oblengorſla 5, von 
einem unbekannten Mann überfallen, der auf ihn mit 
einem Meſſer einſtach und ihm Stichwungen am Halſe 
N und an den Händen beibrachte. Zu dem Verletzten wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen. Die unbekannten Täter 
find entkommen. (a) 5 
Die Einbrecher beim Reſtaurationsbeſitzer der „Roma“ 
ſeſtgenommen. 
Wie berichtet, wurde in ber Silbeſternacht in der 
Wohnung des Beſitzers des Reſtautants „Roma“, Alexan⸗ 
der Kotecki, Kilinſkiſtraße 100, ein großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt, wobei den Einbrechern u. a. 17000 Zloty in 
bax in die Hände fielen. Der polizeilichen Unterſuchung 
gelang es, die Einbrecher ausfindig zu machen und dieſe 
jeſtzunehmen. Es handelt ſich um eine Bande von 10 
Perſonen. Die Namen der Verhafteten werden geheim: 
gehalten. (a) ann 


—— — 


1 Einen guten Fang getan 
hat das „Thalia“⸗Theater mit dem Luſtſpiel „Liebe in 
Not“, das vorgeſtern wieder mit großem Erfolg gespielt 
wurde. Das Publikum war mit dem Stück und der Ro!- 
lenbeſetzung jo zufrieden, wie wohl ſchon lange nicht mehr. 
Man konnte das aus den Aeußerungen einzelner Theater- 
te während der Pauſen und am Schluß der Bor: 
ſtellung ſchließen. „Endlich ein Stück, das hält, was es 
verſpricht!“, ſagte man größtenteils, und hat damit auch 
das Richtige getroffen. f 
Am kommenden Sonntag wird „Liebe in Not“ zum 
drittenmal geſpielt. Karten find von 1—4 gl. ſchon 2g: 
an der Vorverlaufskoſſe in der Drogerie Arno Dietel, 
ue Straße 157, erhältlich. ® 


Misbräuche beim Bau einer Synagoge. 
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den Zechlumpanen wegen 331. erſchlagen 


Am 14. September fand in der Wohnung des Fran⸗ 
ciszek Muszynſki in Chojny an der Grzybowaſtraße ein 
Zechgelage ſtatt, an welchem teilnahmen: Karl Jung, Sta⸗ 
niflaw Prus, Stefan Tengosz, Jan Gorzondek, Feli 
Krenzel und Wladſlaw Kociolek. Jeder der Genannten 
gab 3 Zloty und es wurde Schnaps und Wurſt geholt. 
Als die Gemüter durch den genoſſenen Alkohol bereits er⸗ 
regt waren, entſtand zwiſchen Jung und Tengosz ein 
Streit, weil Tengosz für Jung die 3 Zloty ausgelegt 
hatte und Jung das Geld jetzt nicht zurückgeben wollte. 
Schon nach dem Zechgelage ſtürzte ſich auf dem Hofe zu⸗ 
nächſt Tengosz und Prus auf Jung, worauf ſich ihnen auch 
Mus zynſti, Gorzondek und Krenzel anſchloſſen, die alle mit 
ſchweren Knüppeln auf Jung einſchlugen. Einwohner der 
nahegelegenen Häuſer, die den Lärm hörten, wagten es 
nicht, hinauszugehen, um nicht ebenfalls von den Wieri⸗ 
chen geſchlagen zu werden. Als dieſe den Hof verlaſſen 
hatten, wagten die Hauseinwohner ſich heraus und ſetzten 
die Polizei und die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis. Der 
ſchwerverletzte Karl Jung wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er aber kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 
Dem Jung war die Schädeldecke eingeſchlagen, 10 Rippen, 
beide Arme und ein Bein gebrochen. Die polizeilichen 
Nachforſchungen führten zur Feſtnahme der Uebeltäter. 
Alle fünf Verhafteten haben eine reiche kriminelle Vergan⸗ 
genheit hinter ſich und ſind für Diebſtähle und verſchie⸗ 
dene Raufereien ſchon wiederholt vorbeſtraft. 

Geſtern wurde der 29jährige Staniſlaw Prus zu 
5 Jahren Gefängnis, der 28jährige Franciszek Muszynſli, 
der 32jährige Stefan Tengosz und der 29jährige Jan 
Gorzondek zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Der 25- 
jährige Felix Krenzel wurde freigeſprochen. (a) 


Ein Jahr Gefängnis wegen Beleidigung des Gerichts. 
Am 15. Januar wurde ein Jan Urbach vom Lodzer 
Stadtgericht wegen Diebſtahls zu einer Gefängniäftrafe 
verurteilt. Nach der Urteilsverkündung rief der Verur⸗ 
teilte an die Adreſſe des Richters aus: „Lumpen, Geſin⸗ 
del!“ Wegen dieſer Beleidigung ſtand Urbach geſtern er⸗ 
neut vor Gericht und wurde zu einem Jahr Gefängnis 
Am 15. Ziehungetage auf ae Se 


verurteilt. (a) 
der 4. Klaſſe fielen Zl. 55 000 46 644 
Wechſelſtube u Kollektur Samuel Weinberg 


60 Petrikauer 60 
Glückliche Lofe für die 1. Klaſſe ſchon zu Haben. 


Aus dem Reiche. 


Hüttenarbeiter in Rogow vom Zuge überſahren. 

Der 20jährige Hüttenarbeiter Staniſlaw Galaszel 
aus Rogow verſuchte in einen fahrenden Güterzug zu 
ſpringen, wobei er aber unter den Zug kam. Sein Kör⸗ 
per wurde von den Rädern in zwei Teile zerſchnitten und 
der Kopf zermalmt. (p) 


Zwei Poliziſten von einem Wilderer angeſchoſſen. 

Im Gutswalde von Ruda, Kreis Wielun, ſtießen die 
Poliziſten Antoni Kozminſki und Ignacy Nawrot auf 
einen Wilderer, der beim Anblick der Poliziſten auf dieſe 
wei Schüſſe aus feiner Jagdflinte abfeuerte. Beide Po⸗ 
ligten erlitten ernſtliche Verletzungen am Halſe und im 
Geſicht. Sie ſind nach Wielun ins Krankenhaus geſchafft 
worden. Für Kozminſki beſteht die Gefahr des Verluſtes 
des Augenlichts. Der Wilderer iſt geflüchtet. (a) 


Kaliſch. Eine Leiche auf der Straße ge⸗ 
funden. An der Ecke Staszica⸗ und Skalmierzyeka⸗ 
ſtraße in Kaliſch wurde die Leiche des 60 jährigen Bettlers 
Karol Sobieraj aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Sobieraj bei einem Bauer auf dem Lande, wo er über⸗ 
nachtete, plötzlich verſtorben war und der Bauer, um Un⸗ 
annehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, die Leiche nich 
Kaliſch fuhr und auf die Straße warf. Die Polizei iſt be⸗ 
müht, den Bauer ausfindig zu machen. (a) 


Sport. 


Bom Boxkampf JK — Cujavin. 

Am kommenden Sonntag findet in Lodz das Treffen 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen SB 
und Cujavia aus Hohenſalza ſtatt. Wie erinnerlich, hat 
Ik P das erſte Treffen, welches vor einigen Wochen in 
Hohenſalza ſtattfand, durch ungenügende Vorbreitung fei- 
ner Mannſchaft verloren. Der Kampf am Sonntag kann 
daher für die Lodzer als Revanchekampf im wahrſten 
Sinne des Wortes angeſehen werden. Der Kampf be⸗ 
ginnt um 11.30 Uhr im Rozmaitosci⸗Theater in der Zie⸗ 
gelſtraße 27. 


. * 
„Cujavia“ beſiegte am letzten Sonntag im Freund⸗ 
ſchaftstreffen den Strzelec⸗Verein aus Graudenz mit 15:1. 
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Eishockenſpiele der A⸗Klaſſe. 
In der laufenden Woche finden zwei Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele der A⸗Klaſſe ſtatt: Am Donnerstag um 18.30 [ehr 
auf dem KS⸗Platze das Spiel LKS — SKS und an 
Sonntag auf demſelben Platz das Entſcheidungsſpiel um 
den Meiſtertitel zwiſchen LKS und Triumph. 
are 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 22. Januar 1935. 
’ as 


Polen. 

Lodz (1339 kHz 224 M.) i 
12.10 Salonmuſik 12.45 „Der kleine Srul“, Plau⸗ 
derei für Kinder 13 Preſſe 13.05 Konzert 13.30 
Pauſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Leichte 
Muſik 16.45 Briefkaſten der PRO 17 Sinfoniekoen⸗ 
zert 17.25 Sprach⸗Briefkaſten 17.35 Liederſängerin 
Halina Rapacka 17.50 Techniſcher Briefkaſten 18 
Schallplatten 18.10 Theaterprogramm 18.15 Leichte 
Mufit 18.45 „Der Januar⸗Aufſtand“, Literarſche 
Skzze 19 Geſangrezital 19.20 Aktuelle Plauderci 
19.30 Zigeuner⸗Romanzen 19.45 Programm für 
den nächſten Tag 19.50 Sport 20 „Der Traum 

eines öſterreichiſchen Reſerviſten“, Muſikaliſches Se: 

mälde 20.45 Preſſe 20.55 Wie arbeiten wir in 


Polen 21 „Die Geſchichte des Foxtrott“, Vorteng 
22 Reklamekonzert 22.15 Salonmuſik 22.45 Schal. 
platten 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 13.15 Schallplatten 15.15 Für die 
Frau 16 Konzert 19.20 Balladen 20.10 Orcheſer⸗ 
konzert 23 Tanzmuſik. 
Heilsberg (1031 kz, 291 M.) 
12 Konzert 13.05 Schallplatten 16 Konzert 2 
Bunter Tanzabend 23.30 Tanz in der Nacht. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) N 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.10 Kammermuſek 
16.30 Konzert 20.10 Konzert Funktechnik 
22.35 Tanzmuſik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 15.40 Kinderſtunde 16.10 Schallplatten 
17 Baſtelſtunde 20.30 Zeitgenöſſiſche franzöſiſche 
Komponiſten 22.30 Tonfilmſtars fingen 23.25 
Nachtkonzert. 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſik 13.35 Schallplatten 15.55 Un: 
terhaltungsmuſik 17.50 Lieder 18.20 Deutſche Ser⸗ 
dung 19.30 Unterhaltungsmuſik 20.15 Rumäniſche 
Muſik 21.05 Oper: Der Dorfmarkt. N N 


N Sprachenlehre durch das Radio. 

Der bekannte Forſcher der polniſchen Sprache Prof. 
Staniſlaw Slonſki erteilt, wie gewöhnlich, heute, Mitt⸗ 
woch, um 17.25 Uhr Ratſchläge an die Rundfunkhörer 
ſeiner „Sprachenecke“. 


Heute ſingt Frau Rößler⸗Stokowſta. 


„Heute, von 19 bis 19.20 Uhr, ſingt von Poſen aus 
über alle polniſchen Sender die anerkannte Künſtlerin und 


nt 


ehemalige Primadonna des Großen Theaters in Poſen 


Frau D. Wanda Rößler⸗Stokowſka. 


Der Warſchauer Sender übermittelt heute um 17.35 


Uhr in einem kurzen Konzert Lieder von Andy Kitſchman 
und Rapacki, geſungen von Halina Rapacka. 105 


ir Das 


Deutfche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 8 


Siczung des Vozir'svorſtandes und der 
des Parteitages in Bielitz. een 

Freitag, den 25. Jannar, abends Punkt 6 Uhr, findet 
im Redaktionslokale eine Sitzung der Delegierten zum 
Parteitag in Bielitz, ihrer Vertreter ſowie des Bezirks⸗ 
vorſtandes ſtatt. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht 
aller Eingeladenen. 8 


a Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 23. Januar, findet 
eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauens⸗ 
männer ſtatt. 


Dr. med. 


M. GIL. ASER 


Haut⸗ und veneriſche 
Krankheiten 


Zachodnia 64 
Tel. 185.49 
Empfängt von 10—12 und 
781, Uhr abends 
An Sonne u. Feiertagen 


Dr. med. | 


NEUMARK 


Spezialarzt f. Sant, Harn⸗ 
und veneriſche Krankheiten 
Andrzeia 4 
Tel. 170.50 
Empf. v. 12-2 und 6—-8 
en Sonn- und Feiertagen 


von 10—1 von 0 12 
für Damen beſonderes Für nbemittelte 
Wartezimmer Heilanſtaltspreiſe 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 9. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dinl.⸗Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redattionellen Inhalt: Otto 
Heike. — Druck: rasa Pod, Wetrikauer 101 
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Der Weg zur Wehrbek 


A Roman von Ida Bock nm 


11. Fortſetzung) 


. Inzwiſchen war der Stallburſche mit dem Wachtmei⸗ 
ſter herangetreten. An den wandke ſich der Aſſeſſor nun 
ganz unvermittelt: 0 
. haben Sie Herrn von Düren zuletzt geſehen?“ 
„Um drei herum.“ 
„Aber das iſt doch keine Antwort. 
Zeit denn nicht genauer beſtimmen?“ 
Und wieder miſchte Berger ſich ein: 
„Auf der Fabrikuhr im Hofe war es genau gerade 
fünf Minuten über drei, als er mit dem Pferde daherkam“ 
a Seer. das haben Sie ſo genau behalten d“ forſchte der 
Aſſeſſor 
„Genau. Weil ich mir dabei dachte: 
beeile, kann ich in zehn Minuten im Bärenwirtshaus un⸗ 
ten ſein.“ 
„Im Bärenwirtshauſe? Was wollten Sie dort?“ 
Berger lächelte ein bißchen über den Eifer des Beam⸗ 
ten. Dann ſagte er: „Die Tochter vom Bärenwirt macht 
heute Hochzeit mit einem Vorarbeiter der Fabrik. Herr 
von Düren wollte auch hinkommen. Statt ſeiner kam 
52 e von dem Unglück.“ N 
„Da waren Sie ſchon unten?“ 
„Längſt natürlich.“ N 
„Natürlich iſt gar nichts. Alſo Sie waren unten? 
kind Sie? wandte ſich der Aſſeſſor an den Stallburſcher. 
5 RR: ſattelte zuerſt das Pferd ab, dann rieb ich es.“ 
„Und dann? Ich meine, was Sie danach gemacht 
haben? 
„Nachdem ich im Stalle fertig war, ging ich 15 Herrn 
Fi s, hinüber.“ 


Können Sie die 


antworten, verſtanden?““ 


hätte der pflichteifrige Gerictshert doch aus ſeinen Mie⸗ 


wenn ich mich 


„Wer iſt das — wo iſt er?“ 
„Er wohnt dort drüben am hinteren ingangstor, 
Aber" ich möchte wiſſen, warum ich ſo ausgefragt werde? 
„Danach haben Sie nicht zu fragen. Sie haben zu 


„Ich denke, das tue ich ſchon die ganze Zeit über 
„Und werden es tun, ſolange ich eine Frage an Sie 
zu ſtellen habe. Wir haben Licht in die Angelegenheit zu 
heiten 
Der Chauffeur Berger drehte ſich auf dem Abſatz 
um. Er wollte ſein Geſicht nicht ſehen laſſen. Vielleicht 


nen leſen können:„Von mir aus plage dich nur! Ich 
weiß, was ich weiß; aber nur für mich.“ Aber dann 
lauſchte er doch wieder den Worten des Stallburſchen: 
„Es war etwa eine Viertelſtunde ſpäter, da war es 
mir, als hörte ich einen Schuß fallen. 
ſcheinlich wieder einer oben im Walde, meinte Hert Timo⸗ 
theus. Aber dann begann ſein Hund, der Bummel, greu⸗ 
lich zu bellen und lief nach dem ‚Haufe. Er war jo aufge⸗ 
regt, daß er dem Rufe fe feines Herrn gar nicht folgen 
wollte.“ 
„Wann war das? Aber möglichſt genau!“ 
„Ja, nach der Uhr habe ich nicht geſehen, aber es 
wird wohl halb vier geweſen jein. I, 
{ „Und wie iſt das mit den Bilbdieben,, ‚von denen der 
Herr .. na, wie heißt er doch gleich. 
a „Timotheus. W 
5 7% 0. Von denen e Herr Tmin heſprochen 
at „ 
„Das weiß ich nicht. Ich wußte bis dahin nicht ein: 
mal, daß es hier welche gibt.“ 2 
„So Na, wir werden ja hören, was Herr Timo, 
theus auszuſagen hat. Gehen Sie doch mal voraus,“ 
wandte er ſich an den eee 5 können wir 
gleich tun.“ Äh 


N 0 "Dr. med. 
8 ‘DOKTOR ’ u; 
# Angenheitanftalt 1, dunn NITECKI 
2 Spezialarzt 
1 mit Krantenbetten von mohmt en d Sarnkrantiehen 
5 ar Pio'rtowila 86 | Nawrot 32 
onc in N emp v. l 1—8 
ebestalarst Mir Haut-, Far Damen 
25 — Wee für Danerbeband Hanzs und boworiſche beſonderes Wartezimmer 
eg eg Re von 9.80 15 1 15 Krautbeiten Kleine 1 7 
und von 4 bis 7.80 Uhr abends empf. v. 8-11 f. 6—D abe n 
Betritauer Sr. 90 Tel. 22172 3 | n Deiertage 9-1 . 
ö gur Damen befonderes Boltssekung“ 
Wartezimmer N * olg 15 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


WMren-, Noſen- und Halstrantpeiten 
Behandelt in der Hellanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen .) 


Piotetotoite 67 Tel. 127 81 


Sprochſt. 9—2 u. 5—8 


Dr. J. NADEL 


Srauenizantheiten und Gebnetsbilfe 


Anbrzeia 4 Tel. 238-0 


„ Eefdagt non 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


 Bpeglalnrzt für Haut- und Geſchlechtokrankbelten 
Tranautta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſondense Wartezimmer für Damen 


f For Unbsmittelte — Hellanflaltsproſſe 


eee III 
A- un 


über folgende beachtenswerte Themen: 


Mitwoch: Völlige Lebensumwandlung! 
Donnerstag: Im Zentrum der ewigen Erlöſung ! 


nu balten ? 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: 


Gesang - Cbbre wirken mit! Eintritt frei! 


Wannen uuünunmmmumuhpaeun 
a In ane n Hu Ma Minimum. nn Wee 


Nawrot 7 Tel. 128-07. 


THeilanitalt 


bel ber Halteſtelle der Pabianiter Safuhebahe 


und zuhnüerztliches Kabine 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
ätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


TUN un 
Iünmemunmmnunuum 


5 erer ee Nawrot 27 


" elle enten eee eee eee eee 5 


Herr Prediger Paul Pohl, Direktor des Diakoniſſen hauſes „Tabea“, Altona 
; hält in die ſer Woche, abends 8 Uhr 


en a 


12 5 Wunderbare Zurechtbeinunng eines berlerten Beben!“ 3 


Freitag: Was haben wir von eines Verbindung mit dem Jenſelts 


„Ueberwinden, wie Er überisunden bat r 3 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Wenn Chriſtus wlederlommt, was dann ? 


e re ee eg 


Die Kirche iit gut gehen! 7 


Dr. Ludwig Falk 


ba ir dan me Gene 


surädgelehei 


upfangeſtunden: 10—12, Bet. 


Betrilaner 294 
Telephon 12289 
Spezialürzte 


Kon ultation 3 3loiy 


2 : 


geute und Tolgende Tage 
Szöke Szakall | 


in ber — I; Sa N 
> Kihen Wiener f 


Sn einem 
Wiener Cafe’ 


1 übe, 
Sunn · Fon Welestags- 12 Uhr 


Da wildert wahr⸗ 


1 0 ar 1 * a a - 4 ze - - 


Karten von 14 
am Tage ‚ber 


Nakleta . Sztuka 
Sienkiewicza 40 “Ecke. 5 \ Kopernike 86 


gente und folgende Tage 


Die ſchönſte. Kömöhte: aller | Das gtontiſche rilupert nach 
e itt hr, en der unſterdlich. Er 232 
„rd 88 r N m 


Franciszka Saal. 


Seühlingsparade 


Regie: ‚Ga de Bolbaru. 


{fe inmal ein I: Ein im öfterreich 
les war einmal ein Monte) n RE 5 a a: 
Außerdem wirken mit: ſungen in — Sprache. 5 a Odett 51 1 
Norb © Marie Se ** e ore 
3 \ Beginn täglich. um 4 Uhr 
Die. Genk Derebes | Schntage um 2 tm Dee | Charles Banel 
Nächſtes Programm der Plätze 1.00 Alatu. 1 N . FJoſſ en © 1 
N „UlanenNHodseiten“ . und 50 Groſchen. G | ne Ga gel 
f ir Vorſtell ungen um f r un. Pr n der Dorsiaiang e 8 um 
Bes A der nahende * Ubr a 4 Uhr. Sonnabenbs, Song 


Sonntag 27. Sur 11 ü 
Augend  Dorktellungen 


Aſſeſſor. 


Sie gingen. Und Berger ging mit. 
Unterwegs ſägte der Wachtmeiſter zu dem Aſſeſſor : 
„Von Wilddieben müßte ich doch auch etwas willen, Herr 
Und mit unſerem Fall könnten die ſchon 1125 
Daß es Herrn von Dürens eigene 
e Wgeſeuert Pat iſt ja feſt⸗ 


1955 1 


9 Fr 7 


ni ts zu tun haben. 
Waffe iſt, aus der der © 
get ann 
„Dieſe Ünterjudiung ft meine Segen, 
Wachtmeiſter gr 
Der j junge Game m war r wieder ein wenig in die Bi hr 
gegangen. 19 
„Entſchuldigen Ste nur, Kere Ae or. 
nur darauf hinweisen zu ſolle ° , = 
Dann ſtanden fig alle vor deni 8 in den 
Herr Timotheis. wohnte. Der ſah über den Ggrkenzuun. 
„Wenn die Herren etwas von mit wollen — Ich 5 
kann nur ſagen —" + 
„Ja, aber doch nicht Aber den Sam Entweder 4 Dir. 
n heraus oder wir kommen zu Ihnen hinein. — 
Uebrigens werde ich hier wohl ein Protokoll aufzunehmen 
haben Aer; Br. I äh von ber 3 N 


36, dan 


immer 1910 0 ein user 1 wild. * N 
In der heimeligen Stube des buchen 8 
ſaß der Aſſeſſor Dr. Wegner an dem runden „ 
und drückte ſeinen Mittelfinger etwas krampfhaft 
die Platte. Dann wandte er ſich an: den Wehnen 
ehen Sie mir gegenüber Plaß.“ 
Ex öffnete ſeine vor ihm auf 8 Tiſche liegende 
Aktentasche und ſchob dem 5 eine Lage Papier 
BR gsi oe 9 auf? 

Sertehung folgt f 


Wenn 


egen. 11. Siitopada a 


be Dos wird . Baunbenerfolg,. ER man A 
nicht 0 n f a . age 


Da, Auftbemg 


 Sonntan, den 27. dener 
* 17.30 AR. 


Das gibt eine ganze Serie von „Liebesnöten“! 


|, LiebeinNot‘ 


Luſtſpiel in 4 Akten von Toni Imp toben und Paul Berboenen 


— im der Drogerie Arno Dietel. pere r 
ufführung an ber e von 11. 80 


WI. SzVMANS KI 


gnwelter und ubemacher, Giomne 41 


empfiehlt Zimmer⸗ — u. Armbanduhren, ae 
Geſchmei plattierte Maren. 
Art Reparatuten werden bab und — ae 


de, Trauringe un 


b Bun und folgende: FEB, 


a Gienden . 


„ Serien Kr m) 


us und Feterſags 12 Uhr 


